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Die Lage in Oeſterreich Angarn
Wien 20 Januar Meldung des K B Heute vor

mittag fand beim Miniſterpräſidenten Dr von Seidler
in der Angelegenheit der Erklärungen die die Regierun
gen den Vertrauensmännern der Arbeiterſchaft über vie

Reform des gemeinen Wahlrechtes abgab
eine Beſprechung ſtatt an der die in Wien anweſenden
Vorſitzenden der deutſchen Partei teilnahmen Der Mi
niſterpräſident bemerkte die Regierung erkenne an daß
die Vorausſetzungen und die Geſichtspunkte für die Be
handlung des gemeinen Wahlrechts durch den Krieg
weſentliche Aenderungen erfahren haben und ſie haben ſich
der Erkenntnis nicht verſchloſſen daß tunlichſt auf dem
Gebiete des gemeinen Wahlrechts die ſchon dem Reichs
ratswahlrecht zugrunde liegenden demokratiſchen Prin
zipien ſtärker als bisher zur Geltung gelangen müßten
Dabei ſei ſich die Regierung vollkommen bewußt
daß jede Wahlrechtsreform bei uns neben der demokra
tiſchen auch eine nationale Seite habe Sie könne
und dürfe nicht gelöſt werden ohne daß auch das in ihr
eingeſchloſſene Stück der nationalen Frage mitgelöſe
werde Alles komme darauf an ſolche Sicherungen zu
ſchaffen daß die erwünſchte ſoziale Hauptwirkung mög
lichſt erreicht und die unerwünſchte nationale Neben
wirkung möglichſt ausgeſchaltet werde Was nun die
Wünſcheder Arbeiterſchaft nach einer demokra
tiſchen Entwicklung des gemeinen Wahlrechts und die
Auffaſſung der Regierung anbelange ſo liege eine
nationale Umwälzung weder in den Beſtrebungen der
Arbeiterſchaft noch könne die Regierung ſie zulaſſen

Miniſter drews

über Polen und Lloyd George
Berlin 21 Januar Jm preußiſchen Abgeordneren

hauſe gab es heute eine Senſation Der Miniſter Drews
äußerte ſich ausführlich über Lloyd George und über die
Polenfrage Vor dem Miniſter hatte der polniſche Ab
geordnete Trampſcinski dagegen proteſtiert daß der Etat
weitere Mittel anfordere zum Schutze des Deutſchtums
welche in Wahrheit der Bekämpfung des Polentums
dienen Das ſei eine eigenartige Jlluſtration zu den
Verhandlungen in Breſt Litowsk Der Redner ſagte
u Die Staatsregierung hatte geſagt daß Repreſſalten
gegen die Polen abgeſchafft werden ſollen aber der Schutz
des Deutſchtums bleibt weiter die Aufgabe des Staates
Mit dieſen Worten habe man bisher alle antipolniſchen
Aeußerüngen gerechtfertigt Darauf antwortete Miniſter
Dr Drews Der Vorredner hat ſich mit BreſtLitowsk
beſchäftigt und unſeren Grundſatz getadelt daß innere
Angelegenheiten des einen Volkes ein anderes nichts

Die Regierung habe in ihrer Erklärung gegenüber den
Vertretern der Arbeiterſchaft ausdrücklich den Vorbehalt
gemacht und hierfür auch volles Verſtändnis gefunden
daß eine Reform nur unter Anpaſſung an die beſonderen
nationalen Verhältniſſe in den einzelnen Ländern ins
Auge gefaßt und durchgeführt werden könne Dieſer Vor
behalt ſei dahin aufzufaſſen daß ſowohl die in Ausſicht
geſtellte Einbringung der Neuregelung des Gemeinde
wahlrechts betreffenden Regierungsvorlagen in den ein
zelnen Landtagen wie auch die grundſätzlich zugeſicherten
Forderungen der aus dem Schoße der autonomen Ver
tretung der Regierungen gelaugenden Beſchlüſſe nur in

der Form erfolgen werde daß der nationale Be
ſitzſtand keine Gefährdung erleide

s Wien 21 Januar Wie verlautet hat ſich das
öſterreichiſche Miniſterium an Deutſchland mit dem Er
ſuchen um eine einmalige Aushilfe gewendet die in der
Zufuhr von einigen tauſend Waggons Mehl be
ſtehen ſoll Jn den Berliner zuſtändigen Stellen iſt man
der Anſicht daß Oeſterreich mit ſeiner Produktion hätte
auskommen können wenn nur bei Zeiten richtig geſpart
worden wäre Die Neue Freie Preſſe ſchreibt daß
es ſo ſcheine als ob die Erfüllung des öſterreichiſchen
Wunſches in Berlin auf Schwierigkeiten ſtoße und daß
auf eine ſolche Aushilfe nicht gerechnet werden könne

Die 6treiks in Oeſterreich beigelegt

Schritt abweicht ſelbſt wenn ſie ihn zum Bettler mache

Daner durch eine Verſtändigung mit den Arbeitern über
deren Forderungen beigelegt worden Die Arbeit wurde
heute morgen in allen Betrieben wieder aufgenommen

B Z
Ne Rede Toggenburgs im öſterreichiſchen

Budget Ausſchuß

Wien 21 Januar Am Freitag wurde Debatte
im öſterreichiſchen Budgetausſchuß fortgeſetzt Zuerſt
ſprach der deutſche Sozialdemokrat Seiz Fr
wandte ſich gegen die Generalität die ſich in die Politik
einmiſche Allmählich verringere ſich guch das Vertrauen
an die Kraft des Grafen Czernin der Dinge Herr zu
werden und den Einflüſſen der deutſchen konſervativen
Junker und den deutſchen Annexionen Widerſtand zu
leiſten Darauf hielt der Miniſter des Jnnern Graf
Toggenburg eine Rede in der er den Abgeordneten
aufforderte das Volk zu beruhigen und ihm zu ſagen
Wir können darauf vertrauen daß alle wiſſen was auf
dem Spiele ſteht Er ſagte weiter Graf Czernin
iſt ein Menſch der von ſeiner Ueberzeugung nicht einen

de

Er wird die Friedensver handlungen überhaupt nicht
ſcheitern laſſen ſofern nicht ganz ungewöhnliche Dinge
als Forderung an ihn herantreten Der deutſche Radikale
Wolf erklärte der Krieg werde nur verlängert werden

Wien 2l Januar Die gemeldeten Teilſtreiks in
Wien und anderen Städten Oeſterreichs find nach kurzer regiment begonnen habe das den Frieden um ieden Preis

wenm die Feinde erfahren daß in Wien ein Schreckens

wolle Wolf beantragt die Sitzung aufzuheben Dieſer
Antrag wurde mit allen Stimmen abgelehnt

Berl Tagebl

Re Umbildung des Kabinetts in Ungarn

T Budapeſt 21 Januar Miniſter
präſident Dr Wekerle erſchien geſtern in Audienz
beim König Wie in politiſchen Kreiſen verlantet hat
Wekerle Bericht über die politiſche Lage erſtattet und
erhielt den Auftrag die Umbildung ſeines Kabi
nettes vorzunehmen Es dürften folgende Ver
ſchiebungen im neuen Kabinett vorgenommen werden
Wekerle legt das Portefeuille des Finanzminiſters nieder
für das der bisherige Generalſekretär der öſterreichiſch
ungariſchen Bank Popovies auserſehen iſt Dem bis
herigen Ernährungsminiſter Grafen Hadik wird die
Leitung des Miniſteriums des Jnnern angetragen
werden Ackerbauminiſter Mezoefſy tritt zu
rück und wird Ernährungsminiſter Der bisherige
Handelsminiſter Serenyi übernimmt die Leitung des
Ackerbauminiſteriums Die neue Miniſterliſte wird
Dr Wekerle in einer neuerlichen Audienz beim König
unterbreiten Der bisherige Jnnenminiſter Dr Ugron
ſoll ein neu zu ſchaffendes Miniſterium für Siebenbürgen
übernehmen Auch das neugebildete Kabinett wird auf
der Grundlage des allgemeinen Wahlrechtes fußen

der Kampf um die Racht in Rußland eines ziviliſtierten Volkes un würdigen Mitteln die Fran Garantiegeſetzes während des Krieges geplant ſei So
zoſen ſelbſt auf neutralem Boden gegen Angehörige neu bald die Aufhebung verwirklicht ſei werde der Papſt

ep Kopenhagen 21 Januar Eigene Draht traler Staaten vorgehen beſonders wenn es ſich um Fälle wahrſcheinlich um ſeine Handluungsfreiheit zu bewahren
meldung Aus Stockholm wird gemeldet Aus Peters angeblicher Spionage handelt ergibt ſich aufs nene aus Rom verlaſſen und im Kloſter Einſiedel Aufenthalt

warnt ſich auf der Straße zu zeigen da anläßlich der Er

wartet wurden Trotzdem waren mächtige Volksmaſſen
auf den Beinen Große Mengen verkleideter
Offiziere ſind in Petersburg angekommen um die
gegenrevolutionäre Bewegung zu unter

ſchen Spionage in die Hände geraten iſt
Spionage zu Tode
Otten iſt am 3 März 1880 in Holland als holländi
ſcher Staatsangehöriger geboren Er iſt Kaufmann in

ſtützen ſie werden aber kein Glück haben da die Re Hamburg und reiſte oft nach der Schweiz Seine hollän
gierung umfaſſende Veranſtaltungen getroffen hat jeden diſche Staatsangehörigkeit hat er nicht verloren er war Anſicht nach Rußland den Jntereſſen der Weſtmächte
Aufruhr niederzuſchlagen

s Stockholm 21 Januar Die Sonntagsblätter
melden daß die Drahtverbindungen nach Petersburg ſeit folgende Weiſe ab Am 1 Auguſt 1917 verſchwand Otten
Sonntag früh unterbrochen ſind Es beſteht keine Mög
lichkeit über die Vorgänge bei und nach Eröffnung der forſchungne ſeiner Frau herans daß Otten anf einem Wirkung ſeiner Aeußerungen
Konſtitnante genauere Einzelheiten zu erfahren Der
Rjetſch der in ſtark verminderter Form erſcheint ent

hält die Mitteilung daß der Dijen und die meiften

angehen An dieſem Grundſatze halten wir feſt Wir
ſtehen auf dem Standpunkt daß jedes Volk en
ſelbſtändiger Körper iſt Die internationate
Schiedsgerichtsbarkeit die wir gut heißen ſteht dem en
keiner Weiſe entgegen Das iſt es ja was unſere Feind
wollen ſie wollen uns knebelny ſie wollen nicht die frete
Entwicklung beſtehen laſſen Leſen Sie doch was
Lloyd George und andere feindliche Staatsmänner
reden Sie wollen Preußen in ſeinem Jnnern
umdrehen
Der Vorredner hat auf das Nationalitätenrecht
Oeſterreich hingewieſen aber Preußen iſt ein einheitlicher

Staat und an dieſem Grundſatz werden wir ſtets feſt
halten Wenn auf tſchechiſche Verhältniſſe verwieſen
vird ſo warnen gerade die Ergebniſſe dieſes Krieges vor
der Beſchreitung dieſes Weges Weiter hat man an
geregt fur die Provinzen Poſen und Weſtpreußen etne
Art Autonomie einzuführen Jch muß erklären daß
jeder Gedanke daran für uns vollkommen undiskudabel
iſt Wir wollen verſuchen von gewiſſen Zwangsmaß
regeln gegen die Polen abzuſehen Wir müſſen aber nach
wie vor unbedingt an der Aufrechterhaltung des
Schutzes des Deutſchtums feſthalten
ſteht in keiner Weiſe im Widerſpruch zu dem Verzicht auf
Repreſſalien Widerſpruch bei den Polen An unſeren
Zuſagen können wir aber nur feſthalten unter der Vor
ausſetzung daß die polniſche Bevölkerung durch ihr Ver

halten beweiſt daß ſie jeden Gedanken an eine Los
trennung vom preußiſchen Staate abweiſt Jn der Hand
der polniſchen Bevölkerung ſelbſt liegt es welche Luf
Zukunft in der Oſtmark weden ſoll Lebh Beifall

ſie wollen den Militarismus beſeitigen

anderen Tageszeitungen vorübergehend nicht erſcheinen

Wladiwoſtock von Japanern beſetzt
Haparanda 21 Jannar Eigene Drahtmeldung

Der Dijen teilt mit daß Wladiwoſtockvonjapa
niſchen Truppen beſetzt vorden iſt Jn einer

auf den von ihm erteilten Befehlen Folge zu leiſten

Die Lebensmittelnot in England
Kopenhagen 21 Jannar

völkerung gibt die däniſche Preſſe eine Aeußerung der
Daily Mail wieder worin es heißt daß die ſtändigen

Verſicherungen der engliſchen Staatsmänner über die

kunft blicken müſſe

Magen Lok Anz
des T Baſel 21 Januar Das Nienws Büro

Vas 7 2 bemeldet aus London Die neue Rationiernng

Zur Lebensmittelnot nicht mehr enthalten hätten
in England und über die Erregung der engliſchen Ben habe von allen Stücken ein Duplikat

Vernichtung von Booten nur ein ſchlechter Troſt
für die Bevölkerung ſeien denn es bleibe noch immer

genug übrig um die engliſchen Lebensmittelzufuhren ab
zuſchneiden ſo daß man mit Grauen in die Zu ſchreibt die rechtsſtehenden Kammerkreiſe ſind über die

Die ſchönen Worte der eng
liſchen Staatsmänner ſättigten ſehr ſchlecht den hungrigen

nie deutſcher Staatsangehöriger Die Verhaftung des
SDtten durch die franzöſiſchen Behörden ſpielte ſich

ſpurlos aus Genf Sehr bald ſtellte ſich durch Nach

Motorboot unter Beihilfe franzöſiſcher Poli
ziſten mit Chlorsform betäubt und villenlos
den franzöſiſchen Gendarmen in Hermance in die Hände
geſpielt wurde Er wurde zunächſt in das Gefängnis
von Thonſon ſpäter nach Lyon verſchleppt

zur Affäre Cuillgur
Paris 21 Januar Eigene Drahtmeldung Der

Excelſior ſchreibt Abgeordneter Ceccaldi habe in den
Proklamation fordert der japaniſche General das Volk Wandelgängen der Kammer erklärt Caillaux ſei bei

der Löſung der Siegel der in Florenz beſchlagnahmten
Aktenſtüche zugegen geweſen Er habe erklärt daß zwei
der Aktenftücke gewiſſe vorher darin befindliche

Ceccaldi fibgte
Wenn

gierung nicht alles veröffentliche was ſie in dem Koffer

gefunden habe r gezwumgen ſein Preſſe
mitzuteilen
Die wachſende Oppoſition gegen Clemencean

T Paris 21 Echo de Paris

tnictDu e

verde dies de

Jannar

wachſende Oppoſition gegen Clémencean die von Re
naudel und Painlevé geführt wird aufs höchſte be

unrnhigt Falls der Oppoſition ihr Unternehmen gelingt
müſſe die Freilaſſung Caillaux erwartet werden

ginnt mit Butter und Margarine die auf A eng Ftalieniſche Hetze gegen den Vautitan

Antere Nahrungsmittel werden folgen

Ein Holländer in Frankreich wegen
Spionage zum Tode verurteilt

Berlin 21 Januar Mit welchen unerhörten und deute darauf hin daß eine vorübergehende Aufhebung des

liſche Unzen pro Kopf und Woche feftgeſetzt werden
Kopenhagen 21 Januar

ſerſtatter der Politiken welcher gute Fühlung mit den
katholiſchen Kreiſen hat macht auf eine zunehmende Agi

tation gegen den Papſt aufmerkſam Man ſtemple die
Angehörigen des Vatikans als Spione Alles

hinzu er
Re

Der Genfer Bericht

burg wird dem Folke Dagbladet telegraphiert Die Re einer Meldung des Schweizer Preſſe Telegraphen aus nehmen Voſſ Zta
gierung hatte die Bevölkerung in den Blättern davor ge Henf vom 10 d Mts Das Kriegsgericht von Lyon ver

urteilte den deutſchen Staats angehörigen Otten der
öffnung der konſtitnierenden Verſammlung Unruhen er ſeinerzeit unter merkwürdigen Umſtänden der franzöſi

wegen

der ruſſiſche Botſchafter gegen Wilſon
und Lloyd Grorge

Die Voſſ Ztg ſchreibt aus Bern Der Londoner
Korreſpondent des Mancheſter Guardian hatte eine

Unterredung mit dem ruſſiſchen Botſchafter Litwinow
Dieſer wandte ſich auf das ſchärfſte gegen die letzte
Kriegszielrede Lloyd Georges welche ſeiner

opfere Mit Wilſons Aeußerungen über Rußland er
eher einverſtanden aber er findet daß die ausſchließliche

Beſchränkung des demokratiſchen Friedens auf die
Mittelmächte und die völlige Außerachtlaſſung dieſer
Forderung ſo weit die Entente in Betracht kommt die

nahezu vernichte Als
Litwinow gefragt wurde wie er ſich zu der Möglichkeit
er Annexion Kurlands und Litauens di

Deutſchland verhalte ſagte er Dieſe Probleme ſind von
ſo lebenswichtiger Bedeutung für Oeſterreich Ungarn
daß ich nicht glauben kann daß Deutſchland auf dieſer
Forderung beſtehen werde Es iſt unzweifelhaft daß
Deutſchland nach dem Kriege freundſchaftliche Beziehun
gen mit Rußland zu halten wünſcht Deutſchland wird

es beſtimmt nicht verſuchen die erwähnten Bedingungen
rzwingen es wäre denn daß Rußland von ſeinen

jetzigen Verbündeten aufgeovpfert werde Voſſ Ztg

Nie Berichte der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 21 Jauxnar
We licher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nordöſtlich und öſtlich von Ypern ſowie an der

Front von Lens bis Epehy hielt geſteigerte Artillerie
tätigkeit an

Südlich von Vendhnille blieben bei Abwehr eines
engliſchen Vorſtoßes Gefangene in unſerer Hand

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn einzelnen Abſchnitten der Champagne und zu

beiden Seiten der Maas Kampftätigkeit der Artillerien
Vordppeſtlich von Reims und in den Argounen hatten

tleinere Unternehmungen unſerer Erkundungsabteilunger
rfolg

Jn den beiden letzten Tagen wurden
Flugzeuge und ein Feſſelballon abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Wardar und Doiran See lebte das Ar

tilleriefener zeitweilig auf Jn der Struma Ebene kam
es mehrfach zu Vorfeldkämpfen die für die Bulgares

erfolgreich verliefen

Jtalieniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Erſte Generalqnartiermeiſter

feindlicheelf

vudendorff



Belgier in Holland
Friedrich Walter

ſelbſt en denenS e e Gaſtfreundſchaft r kara
man in leſen Zeit einen auffällig gereizten Tongegen rig wahrn hmen Mit einem emyere
ment das ſeit et als drei Kriegsjahren nichts von
ſeiner tobſüchtigen Verb ohrtheit verloren hat läuft ja
die Preſſe des Vierverbands immer wieder Sturm gegen
die Ehrenhaftigkeit der paar kleinen Staaten die ihre
Neutralität gegen alle Erpreſſungsverfuche ha en
haben Mit einem guten Glauben um den ſie die
Auguren an den Regi r in Le Havre Parisund London wahrſcheinlich beneiden halten die Zeitungs
berausgeber und ihre Angeſtellten jeden insgedeim oder
öffentlich für einen Lumpen der nicht ohne weiteres
voll für die gute hohe und edle Sache der Entente ein
tritt

Holland hat man die Ruhe die es ſich inmitten des
Weltenirrſinns bewahrt hat ſeit Arbeginn übel
genommen ſeit man aber glaubt feſtſtellen zu müſſen
daß bie großniederländiſche e re in Holland
irgendwie mit der aktiviſtiſchen Bewegung der Flamen
ja Belgien harmoniert begnügt man ſich nicht mehr
ait allgemeinen Redensarten ſondern geht munter zu
Verdächtigungen über So führt Léonce du Caſtil
lon im Belgiſch Dagbladt das im erſcheinteinen 7 ug gegen den Teil der holländiſchen Preſſe
der ſeiner Meinung nach die Aktiviſten degünſtigt folg
2 m deutſchen Solde ſteht Wir ſind ſchreibt eru aufrichige Freunde Hollands um das holländiſche
Volk nicht darauf aufmerkſam zu machen daß ein großer
Teil ſeiner Preſſe eine Gefahr für die Neutralität ihwesLandes bedeutet gewiſſe be ich Journaliſten ſind in

ihren Augen gerade noch geduldet r deren
deutſche und öſterreichiſche Kollegen dreimal heilig ſind
Natürlich die Mittelmächte ſind ſtark und tie gier
ſind ſchwach und haben obendrein kein Geld und kein
Land mehr Das iſt gusſchlaggebeno bei Leuten die
ſich denn deutſchen Verbrechen gegenitber neutral verbalten Ein Lloyd George ein Clémenceau urd ein
Wilſon ſind nicht die Männer eine groß nicderlündi
ſche Bewegung zu dulben die auf eine Verſtärkung des
deutſchen Einfluſſes a Belgien und Nordfrankreich

hbingausläuft

Die bekannte Drohung mit dem großen Bruder die
ja Holland im allgemeinen mit ſeinem nationalen
Gleichmut aufnehmen wird Jmmerhin ſcheint denn
doch einzelnen holländiſchen Blätteun hin und wieder
die Galle überzulaufen beim ſteten Anblick dieſer liebens
würdigen Dauergäſte die jede Bewegung und jeden Ge
danken ihrer Gaſtgeber belauern und mißdeuten So
beklagt ſich im Echo Belge ein Herr A P bitter daß
eine holländiſche Zeitung geſchrieben hätte Was die
Belgier betrifft ſo wollen wir ſolange ſie in der Patſche
ſind keine Kritik üben ſo ebr ſie s auch verbienenHi erzulande wwaktiert man We er kranke noch tote Hunde

mit Fußtritten Zugegeben daß dies nicht nelegant ausgedrücht iſt umſo daraus
hervor wie ſehr den Holländern die durch ihr Miß

chik hyſter ſch erregtam beſtändig ſchwatzenden und
ſchit up enden Belgier auf die Nerven fallen

Blick in den gleichen Artikol wie überhaupt dieLektüre der balgiſchen Flüchtlingspreſſe kann uns
Deutſche übrigens davor bewahren uns durch unſer
gutes Herz verführen zu laſſen jetzt im vierten Kriegs
jahr ſchon allzu milde über unſere Feinde zu denken
Lerr A P leitet nämlich ſeinen Artikel mit den
Schillerſchen Worten ein Wie hart und trocken iſt
das Brot der Fremde und findet es geiſtreich zum
Dank don Boche Dichter zu beſchimpfen Jch leſe
kaum deutſch denn ich geſtehe daß mich dieſe Sprache
wenig anzieht da ſie wie Stacheldraht im Halſe kratzt
und mit mittelalterlichen verſchnörkelten verſchlungenen
mit Spitzen und Haken verſehenen Buchſtaben ge
ſchrieben wirb Jch glaubte zuerſt der Verz ſei von
Goethe aber er iſt von Schiller der nicht übrigens brn
ſo degoethiert

Polen und die Friedensverhandlungen

Warſchauer Preſſeſtimmen
Von allen Warſchauer Blättern hat ſich zuerſt der

den gemäßigten ktivismus vertretende Kurjer
Polſki dem beſonders gute Beziehungen zu ber polniſchen Re ierung nachgeſagt werden über die Teil
nahme Polens an den Friedensverhand
lungen geäußert Bereits am 29 Dezember 1917
brachte er hierzu einen längeren Leitartikel in dem er
davon In u daß beſondere Bemühungen polniſcher
Parteien um die Zulaſſung zu den z w
gen deswegen nicht nötig ſeien weil der Miniſter
präſident in dieſer Frage bereits alle Energie aufwende
Die Notwendigkeit der Zulaſſung polniſcher Vertreter
folge einmal aus der von allen Seiten anerkannten
Selbſtbeſtimmung der Völker Vor allem aber ſpringt
das Zuſammenlaufen unſerer Jntereſſen und der der Mittelmächte im gegen
wärtigen Augenblick in die Augen wie niemals Die
Zukunft Polens ſeine Ruhe und ſein Wohlſtandhängen von den Beziehungen zu den unmittelbaren

Nachbarn ab Hierbei könnten ſich die Mittelmächtedas Vertrauen der Polen erwerben Der gegenwärtige

Aus der Kleiderkammer
der Theatergeſchichte

So lange es ein Theater gibt gibt es auch die
Koſtümfrage und Angelegenheiten wie die Echtheit der
Koſtüme oder der Koſtümluxus die man etwa bei ober
flächlicher Betrachtung für ganz modernen Urſprungs
halten möchte haben in Wirklichkeit ſchon eine viel
hundertjährige Geſchichte hinter ſich Selbſt in den
mittelalterlichen Myſterien die doch ganz im kirchlich
religiöſen Leben wurzelten und dadurch geweiht waren
haben dieſe Dinge eine W Rolle geſpielt und es iſtüberaus feſſelnd einen Blick in die Theatergarderobe
der Myſterien des Mittelalters zu tun wie ihn der vor
treffliche Aufſatz Max von Boehn über das Bühnen
koſtüm im Mittelalter und Neuzeit im jüngſten Hefte von

unſt und Künſtler Berlin Verlag von BrunoEaſſirer eröffnet Zunächſt freilich war die Kleidung
der Myſterienſpieler rein ſymboliſch andeutend Die
älteſte Anweiſung zu einer Aufführung am Oſterſonntag
die vom Biſchof Ethelwold von Wincheſter zwiſchen 959
und 979 herrührt gibt an daß ſich vier Brüder an
kleiden ſollten Der eine zieht eine Alba ein mäßig
weites langes weißes Aermelkleid an und ſetzt ſich mit
einer Palme in der Hand in die Kapelle die das Heilige
Grab vorſtellt Die drei anderen nehmen ihre großen
Schultertücher über den Kopf und nähern ſich ſo als die
drei Jeſum ſuchenden Marien mit Weihrauchfäſſern in
der Hand dem Grabe Hier gibt es alſo noch keine Ver
kleidung doch wurde in ſpäterer Zeit bereits ein
Kleiderwechſel vorgenommen So wird in einigen An
weiſungen vorgeſchrieben daß Chriſtus der Maria
Magdaleng die in dieſer Szene am Grabe zurückbleibt
als Gärtner mit einem Spaten in der Hand erſcheint
und nach anderen Vorſchriften verſchwand er dann und
kehrte nochmals zurück diesmal als Auferſtandener in
einem Chorrock mit der Kreuzesfahne in der Hand

Das waren ſchlichte Anfänge Aber die geiſtlichen
Spiele erweiterten ſich nach Umfang und Teilnehmern
und alsbald begann die Koſtümfrage eine große Rolle zu
ſpielen Wenn die Chroniken von Myſterienaufführun
gen erzählen ſo verſehlen ſie nie von den Gewändern z
ſprechen So lange die Rollen von Geiſtlichen geſpielt
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D S S 2 uS befes r e e W rAugenblick iſt ein Augenblick der Probe Jn den
Händen derjenigen die heute die Verhältniſſe in der
Welt regeln liegt u a die große und wertvolle Möglich
keit den polniſchen Trumpf auszuſpielen Polen iſtentweder ein Wachtpoſten der Kultur und der Ordnung
des Weſtens oder die P forte für die militärif che und
ſoziale Sintflut vom Oſten Jn einem weiteren
Artikel vom 31 Dezember führt der Kurjer Polſki ins
beſondere aus wie günſtig es auf die Entwicklung des
ſtaatlichen Lebens in Polen wirke n müſſe wenn es durch

Teilnahme an den Friedensverhandlungen ſich außen
politiſch betätigen könne

Die beiden Blätter entſchieden aktiviſtiſcher Richtung
der Glos und die Godzina Polſki äußern ſichgleihheitig a am 8 Januar ausführlich über die Beteili
gung Polens an den Friedensverhandlungen BeideBlätter betonen das gemeinſame Jntereſſe der Mittel
mächte und Polens beide beklagen es ferner daß Polen
kein Heer gebildet habe Wer nicht Krieg führt
ſchließt nicht Frieden ſagte dex Glos Das Jntereſſe
der Mittelmächte an der Zulaffüng polniſcher Vertreter
liegt nach der Godzina Polſti einmal darin daß da
mit von der Tagesordnung einer der ſchwierigſten
Punkte der Verhandlungen nämlich die polniſche
Frage als ſolche verſchwindet Außerdem

mächten einwirken Deutſchland und Oeſterreich haben
den polniſchen Staat nicht geſchaffen damit das Volk
ihnen feindlich geſinnt ſei Der Glos hebt hervor
daß bei einer Zulaſſung polniſcher Vertreter an den Be
ratungstiſch die Verantwort tung für die dort gefaßten
Beſchlüſſe auf die polniſche Regierung falle Die Kritik
wird völlig normal werden und die äußere Lage und di
Beziehungen zu den Nachbarn nicht verſchärfen Sehr
energiſch wendet ſich danach der Glos gegen die Vor
ſchläge deutſcher Zeitungen den Frieden mit Rußland
auf Koſten Polens zu ließen und hebt zum Schluß
hervor daß Polen zu Europa zur weſtlichen Ziviliſa
tion gehören will und wird

Grundſätzlich ablehnend äußert ſich der ſozialiſtiſche

Glos Robotniczy vom 5 Januar Sehen doch
die ſozialiſtiſchen Parteien in Polen in der Bildung und
der Tätigkeit der polniſchen Regierung nur eine Förde
rung der Jntereſſen der Bourgeoiſie Hat der Teil der
Bourgeoiſie den Kucharzewſti vertritt nicht feierlich die
Verbindung des zukünftigen polniſchen Staates mit den

Mittelmächten anerkannt Es iſt klar daß er
wegen der Herkunft ſeiner Stellung und ſeiner früheren
Aeußerungen nichts anderes ſagen könnte was nicht
Graf Czernin und Herr von Kühlmann geſagt haben
Jm übrigen haben dieſe Würdenträger ſogar ein

würde dies günſtig auf das Verhältnis zu den Mittel l größeres Anrecht auf die Urheberſ haft des ihnen mit
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Von der Rückkehr deutſcher Kriegsgefangener aus England über Holland
Von links Korvettenkapitän Wallis Chef e Torpedoboots flottille Fregattenkapitän v Müller

der Kommandant S M

wurden wurde die Koſtümierung aus den Gewändern
des Goitesdienſtes beſtritten als aber die Aufführungen
in die Hände der Bürgerſchaft übergingen übernahm
re auch die Ausſtattung an Koſtümen Doch blieb es

dabei daß die heiligen Perſonen mit Stücken aus dem
Amtsornate der Geiſtlichkeit ausgeſtattet wurden die
Kirchen und Klöſter bereitwillig verliehen Dabei fielen
natürlich den erhabenſten Perſonen die köſtlichſten Klei
der zu Gott Vater erſchien in einem herrlichen Plu
viale die dreifache päpſtliche Krone auf dem Haupte
Sehr viel mannigfaltiger war die Art der Kleidung
Chriſti der in den verſchiedenſten Stadien ſeines Lebensſich verſchieden gewandet zeigte Für die Darſtellung

der Verklärung auf auf dem Berge Tabor gibt eine Vor
ſchrift die Anweiſung Hier geht Jeſus in den Bergum ein Kleid anzuziehen ſo weiß wie man es nur
haben kann und Geſicht und Hände ſoll er vergolden
Die heilige Jungfrau war ſtets außerordentlich einfachdoch in Jugend und Alter verſchieden gekleidet Die
Propheten wurden mit beſonderen Kennzeichen aus
geſtattet ſo Moſes mit Hörnern und den Geſetzestafeln
Jeremias mit einer Rolle Habakuk kaute Wurzeln Die
Apoſtel erſchienen in prieſterlicher Kleidung bei einer
Pfingſtaufführung zu Bicenza 1379 ſah man ſie auf einem
Gerüſte vor der Kirche in Gewändern die von Gold
und Edelſteinen glänzten Für die Kleidung der Engel
waren weiße Chorhemden am beliebteſten Flügel
dürften ihnen wohl nur ſelten gefehlt haben W eiblich
Heilige endlich erſchienen in der ganzen Toilettenprach
der damaligen Mode mit köſtlich ſchweren Kleidern aus
Samt und Seide und reichem Schmuck aus Gold und
Geſtein

Aber da blieben noch andere Darſteller auszuſtatten
So vor allem die Teufel Deren Spieler wurde in ein
trikotartiges Gewand aus dünner Leinewand genäht
das überall eng am Körper anliegen mußte Dieſes
wurde mit Pech beſtrichen und dann mit Flachs be
ſtreut ſo ſahen ſie aus wie über und über behaart Dazu
bekamen ſie einen Kopfputz mit langen hängenden Ohren
wie Hunde oder mit Bockshörnern und das Rückgrat
endete in einem langen Schwan Schwierigkeitenmachten die Koſtümierung von Sdam und Eva da
wirklich nackte Perſonen wohl unmöglich auf der Bühne
erſcheinen konnten
Spiele wurden ſie in weißes

Bei einem in Cornwall gaufgeführten
Leder eingenäht um ihre

Emden Herr v Schröder

Rolle angeme ſſen darzuſtellen Nahm ſo ſchon in den
Myſterien die Mannigfaltigkeit und Pracht der Koſtüme
zu ſo wurden ſie darin noch von den Moralitäten
überboten die vielleicht ihre geiſtige Oede durch die
Koſtümpracht verdecken wollten Beim Ausgange des
Mittelalters hatte n unerhörter Koſtümluxus ent
wickelt Bei einer yſterienaufführung die 1536 in
Bourges ſtattfand waren ſämtliche Darſteller bis zuden Statiſten hinunter in echte Stoffe gekleidet Sammet
Seide Brokat Stickereien in Sold Silber und edelen
Steinen wurden in einer für uns unbegreiflichen Weiſe
verſchwendet Aller Schmuck war echt und die Berech
nung von Picot der die Koſten der Koſtüme auf einige
Millionen veranſchlagte dürfte kaum zu hoch ſein er
forderte das damals geſpielte Myſterium doch nicht
weniger als 494 Darſteller

Wohnkultur im Valtenlande
Man ſchreibt uns Straßen und Häuſer in den Oſtſee

provinzen haben auf unſere Krieger einen befremdlichen Ein
druck gemacht ohne daß ſie den eigentlichen Unterſchied
zwiſchen unſeren deutſchen Wohnſtädten und jenen an der bal
tiſchen Küſte näher zu erklären vermochten Das Befremd
liche an den baltiſchen Häuſern iſt zunächſt der Holzbau und
die lange kahle Häuſerfront Die Häuſerreihen entwickeln
ein einförmiges Bild da ſie keine Vorgärtchen und hübſch
angelegten Hauszugänge haben Auch was ſonſt unſeren
Etagen und Einzelhäuſern einen ſo reizvollen Anſtrich ver
leiht die hübſchen Fenſtervorhänge beiſpielsweiſe die bunten
Scheiben der Blumenſchmuck die Balkone oder Erkerchen
alles das kennt man in den Oſtſeeprovinzen wenig oder über
haupt nicht Deshalb liegt auch eine leichte Freudloſigkeit
über allen baltiſchen Wohnſtätten

Der Bau eine Holzhauſes geſchieht aus lauter Balken die
aus Tannenſtämmen geſchnitten werden Um ihm ein feſtes
Gefüge zu geben wird eine Balkenfläche ausgewölbt die
andere ausgehölt ſo daß beide ineinanderpaſſen Zwiſchen
die einzelnen Balken kommt eine Moosſchicht die den beſten
Schutz gegen Kälte im Winter und gegen die Hitze im Som
mer bietet Das Aeußere erhält eine Teerpappenauflage
über die ſchmale Bretter genagelt werden die einen hell
hraunen oder grauen Anſtrich bekommen Die inneren Wände
tragen erſt graue Pappe auf die dann die Tapete gelegt

dem nen Miniſterpräſidenten gemeinſamen Pre
gramms als dieſer ſelbſt

Sturmſzenen in der franzöſiſchen
Kammer

W T Bern 19 Januar Wie aus ausführich Berichten der Lyoner Preſſe über die geſtrige
Kammerſißung zu entnehmen iſt beriief dieſe von

Anfang bis Ende unter ungeheurer Ex
regung Von der erſten Jnterpellation Poncets bis
zuletzt kam es zu ſtändigen Zuſammenſtößenzwiſchen den Royaliſten und Sozialiſten
Auf Poncets Jnterpellation erwiderte der nationg
liſtiſche Abgeordnete Puglieſi Conti Auf jeden
Fall handle es ſich nicht um deutſches Geld wiedie 25 000 die die Humanité vor Kriegsausbruch
bezogen habe Proteſtrufe in den Bänken der Sozia
liſten Puglieſi Conti fuhr fort Welche Schritte ge
denkt die Regierung gegen jene Perſönlichkeiten zu er
greifen die während des Krieges mit deutſchen
M itarbeitern eine Zeitung herausgeben wolltenDie Ausführungen Puglieſi Contis riefen einen
fürchterlichen Tumult auf der äußerſten Linken
hervor Man rief ihm zu Schurke Als er die Sozia
liſten beſchimpfte wurde er vom Präſidenten Deschanel
zur Ordnung gewieſen der erklärte die Debatte önne
8 nicht weiter gehen durch die ewi n Szenen werde
as franzöſiſche Parlament in den Schmutz gezogen Darrg hierauf nicht entzog ihm der
ammerpräſident das Wort er r ob die Sigung auf

und ordnete die Räumung der Tribünen an Als
Puglieſi von der Rednertribüne unwillig herabſtieg
ſtürzte ſich der Sozialiſt Mageras auf ihn Eine
große Anzahl Deputierter und Diener des Hauſes ver
ſuchten die Kämpfenden zu trennen Es kam zu einem
regelrechten allgemeinen Handgemenge
Plötzlich ſchwang ſich Puglieſi Conti auf das
Rednerpult zog einen Revolver hervor und W
telte damit herum indem er ſich g die äußerſte Lin
wendete Auf Zureden ſeiner Kollegen ſteckte ſchließlich
Puglieſi Conti die Waffe ein Jn den Tumult hinein
ertönte die Alarmglocke der Kammer Die Räumung
der Kammer des Sitzungsſaales und der Wandelgänge
konnte nur langſam erfolgen

17

7 Paris 20 Januar Eigene Drahtmeldung
Jnfolge d Vorgänge in der Kammerſitzung am Freitag
hat Puglieſi Conti dem Abgeordneten a ge
ras ſeine Seugen geſchickt
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wird Das Dach beſteht aus Schindeln Wer etwas Beſſeres
haben will nimmt Blechplatten Dachziegel ſind ſeltener Auf
dem Lande ſind die Häuſer ausſchließlich mit Stroh gedeckt
Die Balken zum Bau werden hier auch ungeſchnitten in ihrer
urſprünglichen Stammrundung aufeinander gefügt was dem
ganzen Hauſe natürlich ein weniger ſorgfältiges Ausſehen
gibt Die Fußböden auch der vornehmen Stadthäuſer ſind
weiß gedielt und die Hausfrauen müſſen allwöchentlich ein
anſtrengendes Scheuerfeſt mit Sand und Bürſte veranſtalten
um alles ſauber zu haben Das Scheuern geſchieht mit einem
ſcharfen Wurzellappen Matſchalka genannt

Auf Heizen und Erwärmen der Räume legen die Be
wohner der Oſtſeeproinzen großen Wert und ihre Ofenfrage
wird aufs ſorgfältigſte erwogen Ein bis zur Decke reichen
der Kachelofen von anſehnlichem Umfange befindet ſich in
jedem mäßig großen Zimmer für kleine wird der Ofen in
zwei Zimmerwände eingebaut Geheizt wird mit Birkenſcheiten
die frühmorgens hineingelegt während 24 Stunden das ganze
Zimmer warm erhalten Das Holz brennt bei offenſtehender
Ofentür die erſt geſchloſſen wird nachdem die Flammen er
loſchen ſind Hierauf wird der Abzug zum Schornſtein durch
die Kriſchken oder Ofenſchieber geſchloſſen Eiſerne Ofenrohre
wie ſie bei uns vielfach in Mode ſind kennt man in den
Oſtſeeprovinzen nicht Dieſes Heizverfahren erfordert täglich
für eine Mark Holz und bezweckt eine gleichmäßig ſchöne
Wärme die ſelbſt bei größter Kälte auch nachts ausreicht
denn auch die Schlafzimmer werden ſtändig geheizt Eine

weitere Bedienung des Ofens fällt gänzlich fort Die nicht
verkohlten Holzreſte dienen zur Heizung der Kaffee und Tee
maſchine Die Heizöffnung des Ofens iſt ſo groß daß darin
bequem Brot gebacken werden kann Mit Holz gefeuert wird
auch der Küchenherd oder die Pliete Dieſe ſtellt einen um
fangreichen Kachelbau mit großem Backofen und Rauch
fang dar

Mit den erſten kühlen Herbſtwinden beginnt das Ein
kapſeln in der Wohnung Doppeltüren und Doppelfenſter
werden eingeſetzt alle Ritzen und Oeffnungen mit Moos und
Papier verſtopft Zwiſchen die Doppelſcheiben der Fenſter
kommen Wattebänkchen die mit Stroh und Papierblumen
und niedlichen Figürchen geſchmückt werden Vor die Fenſter
und Türen unbewohnter Räume werden Bretter genagelt
Dieſe vernagelten Fenſter und Türrahmen bieten einen ſelt
ſamen Eindruck ſo daß der Fremde glaubt in eine ſchlafende
oder verwunſchene Märchenſtadt zu kommen
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